Redaktion „Drug und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Betitzeile 1½ Sgr. 
Amahme: Kirchplatz Z und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Mr. 88. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 7. März. 
Der Prüſident Graf Stolberg ⸗ Wernigerode er⸗ 
Öffnet die Sitzung um 11 ½¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche? Dr. Falk, Graf Itzenplitz. 
Tagesordnung: Vortſetzung der Berathung des Schul⸗ 
aufſichtsgeſetzzee. Der Präſident theilt mit, daß eine 
Depeſche aus Schleswig ⸗Holſtein eingegangen ſei, 
worin die Abſender „aus dem hohen Norden“ den 


ch ausſprechen, daß das Herrenhaus den „von 
b Durchlaucht dem Fürſten Bismarck“ vorgelegten 
etzentwurf annehmen: möge. 
Der erſte Redner iſt der Abg. Dr. v. Goßlar. 
Derſelbe will die Debatte nach der glanzvollen poli⸗ 
tischen Rede des Fürſten Bismarck auf die eigentliche 
Suche zurückführen. Durch die Agitation gegen das 
Gesetz ſel demſelben eine weit größere Tragweite ge⸗ 
geben, als es wirklich habe. Nach den Petitionen 
müßte man meinen, daß es ſich um eine Auflöſung 
der ‚Religiäfltät, um eine Beſeitigung der Kirche über⸗ 
haupt handele. Mir aber iſt in allen Theilen des 
Landes, die ich näher kenne, die Ueberzeugung entge⸗ 
gengetreten, daß das Geſetz dringend nothwendig iſt 
und daß die Petitionen und Agitationen gegen das⸗ 
ſelbe mur aus einer nichtverſtändlichen Auffaſſung her⸗ 
vorgegangen ſind. Auch der Kommiſſionsbericht hat 
lelder nicht den nothwendigen nüchternen Standpunkt 
der Frage gegenüber eingenemmen. Aue den Be⸗ 
ſtinmungen des Landrechts (der Redner erörtert die 
einſchlagenden Beſtimmungen) geht unzweifelhaft her ⸗ 
vor, daß die Schulen Voranſtalten des Staates ſind, 
und daß alle öffentlichen Unterrichtsanſtalten unter 
ausſchlie plicher Aufſicht des Staates ſtehen. Es it 
daher rein unmöglich, daß eine andere Auffaſſung 
Platz greifen kann und daß namentlich die Deduk⸗ 
onen des Kommiſſlonsberichtes durchſchlagen können. 
Das den Superintendenten mit Rückſicht auf ihren 
Stand übertragene Amt iſt ihnen nur vom Staate über ⸗ 
N der Saß, den 5 1 der Vorlage ausſpricht, iſt 
dolſtonmen zichtig, ebenſo die daraus gezogenen Kon⸗ 
m. Natürlich darf der Staat auch nicht ver⸗ 


geſſen, er der Kirche 
wenn auf den! hingewieſen worden, welcher 
mt dem Geſetz en werden könnte, ſo iſt ſchon 


hungen, welche ausgeſtoßen ſind, zerſtäuben, ſobald 
e zu Leibe geht. Votiren Sie das Geſetz 
nl Amendemente, Sie thun dies zum Wohle 
— Vaterlandes und im Intereſſe der Entwicke⸗ 
des mit ſo an oe wieder errungenen 
deulſchen Reiches. Beifall.) n 
Baron v. Senfft: Ich werde an meinem be⸗ 
ſcheibenen Theil es mir zur großen Ehre anrechnen, 
ſo viele Herren hier anweſend zu ſehen, welche ſeit 
20 Jahren nicht hier geweſen ſind (Gelächter), die 
uns völlig unbekannt und jetzt nur hierher gekommen 
find, um gegen die alten arbeitenden Mitglieder zu 
Rimmen, (Oho! Prüſldent: Ich glaube, daß die 
Abſicht, welche die Herren haben, ihre Sache iſt!) 
mich viele Herren nicht kennen, ſo will ich mir 
erlauben, Ihnen mitzutheilen, daß ich ein Deutſcher 
bin, aber tolerant gegen Andersgläubige, wie ich. Ich 
lenne kein Land, in welchem das Elementarſchulweſen 
ſo vorzüglich vorgeſchritten wäre, als im Lande Preu- 
den. Unſere Tages blätter zeigen vielfach, daß viele 
Gebildete, Halbgebildete und Ungebildete nichts wiſſen 
wollen von der chriſtlichen Wahrheit. Dies können 
ſte, aber ſie können und dürfen nicht die Aufſicht 
die Schule ausüben. Der Miniſterpräſident hat 
krklärt, daß diejenigen, die gegen das Geſetz ſtimmen, 
die Sache beſſer verſtehen müßten, als er. Nach den 
gewöhnlichen Regeln der Höflichkeit müßte man er⸗ 
widern: „bitte ſehr, erlauben Sie, ich kann das 


nicht. (Großes Gelächter.) M. H. Bedenken Sie das iſt kein richtiges patriotiſches Handeln. (Bravo!) 


doch, daß das Geſetz im Abgeordnetenhauſe nur durch 
ſemitiſchen Herrn zu Stande gebracht worden 
it. (Heiterkeit) Sie werden die große Bewegung 
duch dieſes Geſetz nicht mildern, ſondern ſie erhöhen 
deshalb ſtimme ich dagegen, höchſtens für die 
Vorſchläge der Kommiſſlon. 

Minſſter Dr. Falk: Die Aeußerungen der Mi⸗ 
Mifter erfreuen ſich ſtets einer großen Berückſichtigung 
ſowohl im Landtage, wie auch im Lande ſelbſt. 

onders gilt dies von den Worten, welche der 
Mann ſpricht, der an der Spie des Miniſteriums 
leht und deshalb ſollte Jeder, und beſonders ein 
uglied dieſes Hauſes recht vorſichtig ſein, dem Mi⸗ 
ſterprüſidenten Worte zu unterſchieben, die er nicht 
Ua prochen hat. Der Redner hat nun Worte citirt, 
due nach Ausweis des ſtenograph. Berichtes nicht 
N Minifterpräfident Fürſt Bismarck, ſondern der 


bg. v. Bismarck (Flatow) geſprochen hat. (Große 
delete) (Flatow) geſprochen hat. (Groß 


Bi 


Ilettine 


Sonnabend, 9. März 


ſchuldet, und von dem beſchri 


Baron v. Senfft: Ich gebe dies zu, ich las 
den Namen v. Bismarck und wußte nicht, daß noch 
ein ſolcher Name vorhanden war. (Große Heiter⸗ 
keit.) 

v. Kröcher: Man hat diejenigen Männer, die 
im Abgeordnetenhauſe gegen die Vorlage geſtimmt ha⸗ 


ben und die im Herrenhauſe dagegen ſtimmen werden, . 


mit Verdächtigungen überhäuft, ſowohl in der offiztö⸗ 
ſen, wie der radikalen Preſſe, jo daß ſich eine ein- 
heitliche Leitung der Angriffe nicht verkennen läßt. 
Wir ſcheuen den Kampf nicht, der uns aufgedrängt 
wird, und ich bekenne mich offen als Gegner der Vor⸗ 
lage. Ich bin ſtets offen, und ſo erkläre ich denn, 
daß ich nichts weiß von einem Bündniß mit ſtaats⸗ 
feindlichen Elementen, nichts weiß von ultramontanen 
polniſchen Beſtrebungen, nichts weiß von einem Uebel⸗ 
wollen gegen einen der Herren Miniſter. Ich bin 
nicht erſt ſeit 6 Jahren, ſondern ſchon ſeit einem 
Viertel Jahrhundert ein Verehrer des Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten und es wird vielleicht noch einmal die Zeit 
kommen, wo es ſich zeigen wird, welches ſeine rechten 
und welches ſeine falſchen Freunde ſind. (Bravo 
rechts.) Der Herr Miniſterpräſtdent hat es geſtern 
als eine Ueberhebung bezeichnet, wenn wir die Vorlage 
bekämpfen, da die Regierung es beſſer verſtehen müſſe. 
Mit dieſer Reaktivirung des „beſchränkten Untertha⸗ 
nen-Verſtandes“ kann ich mich nicht einverſtanden er⸗ 
klären, ich habe mich dieſer Ueberhebung ſchon öfter 
ſchuldig gemacht. Sollen wir über die Vorlagen der 
Regierung nicht mehr beurtheilen, ſo wird uns die 
uns zustehende Freiheit genommen und ich weiß nicht, 
weshalb noch ein Herrenhaus und ein Abgeordneten⸗ 
haus beſteht. (Sehr richtig! rechts.) Ich kann ein 
Bedürfniß für die Vorlage nicht anerkennen; ich halte 
die Loslöſung des Staates von der Kirche für ſehr 
bedauerlich und ich bin der Anſicht, daß wir mit der 
Vorlage einen Kampf mit der Kirche beginnen, wel⸗ 
cher für den Staat nicht gut ausfallen kann, er möge 
gewinnen oder unterliegen. 


Miniſtervräſident Fürſt Bismarck (der inzwi⸗ 
Es if mir mitgetheilt worden, 
behauptet hat, ich hätte die Theori 


ſchen erſchienen iſt): 


daß der Vorredner 


72 1 


nverſtan 
gerufen. Der Vorredner hat ſich 
Vorwurf der Leidenſchaftlichkeit verwahrt. Nun, was 


wie die vom beſchränkten Unterthanen⸗Verſtande. Ich 
kann dem Vorredner ebenſo die Bemerkung gegenüber 
ſtellen, daß er auf der Theorie vom beſchränkten Re⸗ 
gierungs⸗Verſtande ſich bewegt. Ich habe geſtern nur 
den bekannten engliſchen Grundſatz beleuchten wollen, 


den, dieſes ihr Verdienſt ſei unbeſtreitbar. 
laber habe ſie geregelt und fortgebildet. 


gegen den 


leine verfaſſungsmäßige Ausführung des . 23. Die 


Kirche habe freilich an der Wiege der Schule geftan- 
Der Staat 
Der heutige 
Zustand der Kirche in ihrer Intoleranz mache fie nicht 
zu der beſten Hüterin des Schulweſens, dem zweiten 
tor, dem Staate, gebühre daher dieſes Recht. Die 
chichte des glorreichen Hauſes der Hohenzollern 
zeuge von dem wohlthätigen Einfluſſe des Staates 
auf die Schule; die Tendenz derſelben habe ſich be⸗ 
währt. Die Freiheit der Gewiſſen führe dem Herr⸗ 


(5) 


ſcher die Herzen des Volkes zu; die Freiheit der Wiſ⸗ 
ſenſchaft bedeute Foriſchritt zum Schönen, Guten und 


Wahren. Das Haus möge dieſe edlen Güter dem 


Volke durch Annahme der Regierungsvorlage wahren. 
(Beifall.) 


Herr Meyer (Celle) bedauert die Verwirrung 
der Begriffe, die in der Debatte zu Tage getreten ſei. 
Man ſpreche von Parität und Gewiſſensfreiheit und 
jeder Redner verſtehe darunter etwas Anderes. Wie 
weit das Mißverſtändniß des Begriffs der Gewiſſens⸗ 
freiheit gehe, das beweiſe ein Beiſpiel, das er in die⸗ 
ſen Tagen in einem hannöverſchen Blatte gefunden 
habe. Ein Herr Schulze erkläre da, daß er nicht an 
einen perſönlichen Gott glaube und hält es für eine 
Verletzung der Gewiſſensfreiheit, daß man deshalb nicht 
die proteſtantiſche Eidesformel abändere. Einen komi⸗ 
ſchen Eindruck mache es, wenige Zeilen darunter eine 
Annonce zu finden, in welcher derſelbe Mann anzeige, 


daß die Mafjenpetition um Annahme des Schulauf- miſſarien 


ſichtsgeſetzes bei ihm, dem Weinhändler Schulze, noch 
kurze Zeit zur Unterzeichnung ausliege. Die Durch⸗ 
führung des Geſetzes würde auf allerlei Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen und deshalb bitte er, ſowohl den Re⸗ 
gierungs⸗ wie den Kommiſſionsentwurf abzulehnen. 

Herr Raſch bemerkt dem Vorredner, daß ihm 
dieſelbe Verwechſelung paſſirt jet, wie dem Herrn v. 
Senfft⸗Pilſach. Wie dieſer den Namen Bismarck, jo 
habe jener den allerdings häufigeren Namen Schulze 
derwechſelt. Jener Schulze, der einen perſönlichen 
leugne, ſei ein ganz anderer Schulze, als Der- 
dem die Petition für das Schulaufſichts⸗ 
usgelegen habe. Um die ehrenwerthen Unter⸗ 
zeichner jener Petition nicht in einem ſcharfen Lichte 
erſcheinen zu laſſen, glaube er, dieſen Irrthum hier 
konſtatiren zu müſſen. 

Herr Dr. Hinſchius rechtfertigt die Nothwen⸗ 
digkeit des Geſetzes daraus, daß der preußiſche Staat 


niederen katholiſchen Geiſtlichen und des Einfluſſes auf 
die klerikale Bildung begeben habe. Wolle man alſo 
die niedere Geiſtlichkeit nicht vollſtändig dem Druck 
eines von ihren Oberen befolgten ſtaatsfeindlichen Sy- 
ſtems unterliegen ſehen, jo müſſe der Staat ſich das 


ſich jedes Einfluſſes auf die Beſetzung der Stellen der Ratten 


ob, man fein Urtheil im Ganzen nach dem führenden Recht vorbehalten, erſorderlichen Falls ſeibſt einzugrei- 
Mitgliede der Regierung oder nach jeder einzelnen fen. Daß das Syſtem der Hierarchie aber ein ſtaats⸗ 
Maßregel abwägen ſoll. Ich räume nun ein, daß feindliches ſei, das ſucht Redner durch eine Reihe von 
Mancher von Ihnen viel klüger ſein mag als ich, nun Citaten aus dem Spllabus, aus Allocutionen und 
in der Lage, in welcher die Regierung iſt, überſehe ich Bullen der Päpfte nachzuweiſen. Daß die Biſchöfe 
die Sache viel beſſer, als die Herren, die nicht im ſich bisher in Preußen patriotiſch gezeigt hätten, ſei 
Kantone der Regierung ſitzen. Wer einer andern noch kein Beweis gegen die ausgeſprochene Behaup⸗ 
Partei angehört, will ganz andere Dinge, als die Re- tung; ein ſolcher werde erſt geführt werden, wenn es 
gierung. Wenn ich aber annehme, daß im Großen ſich um einen offenen Konflikt zwiſchen Preußen und 


und Ganzen die Partei des Vorredners früher das⸗ 
ſelbe wollte, was die Regierung anſtrebt, ſo bedingt 
ein ſolches Verhältniß nothwendig ein gewiſſes Ver⸗ 
trauen gegen die Staatsmänner, welche augenblicklich 
die Führung der Regierung haben, und welche auf 
demſelben logiſchen Boden ſich bewegen, von denſelben 
Prämiſſen ausgehen und nach demſelben Ziele ſtreben. 
Wenn in der Partei ſich nun Männer finden, die von 
unten weiter ſehen, als die Regierung, ſo handeln ſie 
gegen ihre Pflicht, wenn ſie ſich nicht beeilen, ihren 
Platz in der Regierung einzunehmen. Ruhig zu Hauſe 
ſitzen, die Zeitungen leſen und wenn eine Regierungs⸗ 
Vorlage kommt, mit einer bittern Kritik der Regie⸗ 
rung einen Knüppel zwiſchen die Räder zu ſchieben, 


Baron von Senfft⸗Pilſach: Mit wahrem 
Schmerz habe ich geſtern die harten Urtheile des Hrn. 
Miniſterpräſidenten über den Kommiſſtonsbericht ver⸗ 
nommen, an deſſen Abfaſſung ich einen moraliſchen 
Autheil habe. Aber ich werde mich vor ſeinem Zorn 
zurückzuziehen wiſſen. 

Fürſt Bismarck: Ich kann nur hinzufügen, 
daß die Sachlage eine gegenj.itge ſein wird. (Hei⸗ 
terkeit.) 

Herr Meviſſen (für die Regierungsvorlage): 
Als ein erfreuliches Zeichen aus der katholiſchen Rhein⸗ 
provinz ſei es zu betrachten, daß auch aus der Stadt 
Köln eine Zuſtimmungsadreſſe und Petition an die 
Regierung, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, ab⸗ 
gegangen ſei, welche wohl verdient hätte, neben der 
Petition der 2000 Geiſtlichen in dem Kommiſſions⸗ 
bericht abgedruckt zu werden. Er, Redner, ſchließe 
ſich im Weſentlichen den Ausführungen des Herrn v. 


Bernuth an und betrachte die Regierungs vorlage als 


Rom handele. Was die klerikale Bildung betreffe, 
ſo habe man im Abgeordnetenhauſe deren Mängel bei 
den romaniſchen Nationen auf den Staat zu ſchieben 
geſucht. Daß dies nicht zutreffend ſei, beweiſe die 
Ignoranz einzelner ſpezifiſch kirchlich ausgebildeter Män⸗ 
ner. So führe ein gelehrter Jeſuit in Rom in ſei⸗ 
nen theologiſchen Vorleſungen als Reformatoren der 
lutheriſchen Zeit u. A. an Caloin in Frankreich, 
Zwingli in der Schweiz und Münſter in Weſtphalen 
(Heiterkeit). Der Mann halte augenſcheinlich die 
Stadt Münſter für einen Reformator. Derſelbe 
Jeſuit behauptet ferner, die meiſten Proteſtanten leb⸗ 
ten in Doppelehen u. dergl. (Heiterkeit) Wenn der 
Staat ſolchen Männern die Schulaufſicht nicht auf 
Grund eines Rechtes der Kirche einräumen wolle, 
jo thue er nur feine Pflicht, für die man ihm Dank 
wiſſen müſſe. 

Graf Landsberg proteſtirt gegen die Anklagen, 
die man ungerechter Weiſe gegen die Anhänger der 
Centrumspartei erhebe. Dieſelben ſeien weit entfernt, 
Groll zu hegen gegen das deutſche Kaiſerthum, das 
verfaſſungsmäßig gar nicht proteſtantiſch ſei. 

Die Generaldiskuſſion wird hiermit geſchloſſen. 

Herr v. Kleiſt-Retzow rekapitulirt in einge- 
hender Rrde noch einmal die für die Kommiſſions⸗ 
Vorlage geltend gemachten Gründe, und weiſt na⸗ 
mentlich den Vorwurf zurück, als habe ſich ein 
Bündniß ſtaatsfeindlicher Elemente zum Sturz des 
Regierungsentwurfs gebildet. Die Vorlage bezwecke, 
auch wenn die Urheber derſelben es ſelbſt nicht wollen, 
die Trennung von Kirche und Staot und eine Be⸗ 
raubung der Kirche. Mit demſelben Recht könne das 
Haus beſchließen: alles Grundeigenthum iſt Eigenthum 
des Staates. Die Weltgeſchichte entpickelte ſich in 


Preis der Zeitung auf der Po vicrteljäbrlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


einzelnen Perioden. Die letzte dieſer Perioden be⸗ 
ginne mit dem Jahre 1789 und endige bei Sedan 
oder vor Paris. Hier ſei die Revolution durch 
deutſche legitime Kräfte zu Boden geworfen worden 
unter perſönlicher Theilnahme uaſeres theuren Königs 
und unſeres vielgeliebten Miniſterpräſidenten. Ju 
welcher Weiſe das Facit jener Periode ſich zu einer 
neuen Rechnung anſetzen werde, das laſſe ſich ſchwer 
überfehen; mit Betrübniß aber habe es ihn erfüllt, 
daß eine der erſten Maßnahmen dieſer neuen Periode 
der Uebergang zum franzöſtſchen Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsſyſtem geweſen ſei. Jetzt ſcheine man ſich den 
in der Niederlage der franzöſiſchen Armee beſiegten 
Ideen mehr und mehr zu nähern und mit Bedauern 
ſehe er das Miniſterium den Weg verlaſſen, auf den 
die Schrift fie hinweiſe mit den Worten: „Weide 
meine Lammer. Das Herrenhaus, das ſich ſtets 
die Aufgabe geſtellt, alledem, was das beſtehende 
Recht verletze, entgegen zu treten, möge auch dies⸗ 
mal, unbeirrt durch äußere Rückſichten, in alter 
Treue nach ſeiner beſten Ueberzeugung ſeine Stimme 
ar und bie. Regierungsvorlage verwerfen. (Betr 
all.) 0 

Das Haus vertagt hierauf die Verhandlung bis 
Freitag 11 Uhr. | 


Abgeordnetenhaus: 
Sitzung vom 7. März. 
An Miniſtertiſche: von Selchow, mehrere Kom⸗ 
N 


Die 43. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ½ Uhr vom Präſtdenten v. Jorcken⸗ 
beck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Die Fortſetzung der Generaldebatte über die 
Gemeinheitstheilungsordnung wird durch ein Reſumé 
des Referenten der Kommiſſion, Arndts, eingeleitet, 
hierauf die Generaldebatte geſchloſſen und 8. 1 dis⸗ 
kutirt, zu dem Mühlenbeck, Bähr und Stuſchke meh⸗ 
rere Abänderungsanträge geſtellt haben. ö 

Die Antragſteller befürworten ihre Vorſchläge, 
welche zuerſt vom Abg. Miquel zu Gunſten der 
Kommiſſionsvorlage bekämpft werden, wobei er ſich 
Geſetze eine Verletzung des liege, wendet. 
Es wird Grundeigenthum gegen Grundeigenthum aus⸗ 
getauſcht, mit Rückſicht auf beſondere wirthſchaftliche 
Vortheile, und dieſe ſcheinen hinreichend groß, um 
— geringen Zwang zur Zuſammenlegung zu ge⸗ 

a 


Gleicher Anſicht iſt Regierungs⸗Komm. Greiff, 
der einerſeits die Bedürfnißfrage durch Hinweis auf 
die thatſächlichen Verhältniſſe und die vielen oft ge⸗ 
äußerten Wünſche nach einem ſolchen Geſetz erledigt, 
andererſeits die Prinzipien des Geſetzes durch einen 
Vergleich mit andern den Gegenſtand betreffenden Ge⸗ 
ſetzgebungen rechtfertigt. j 

§. 1 wird hierauf unter Ablehnung der übri⸗ 
gen Anträge: mit elner unbedeutenden vom Abg. Müh⸗ 
lenbeck vorgeſchlagenen Aenderung angenommen, des⸗ 
gleichen ohne erwähnenswerthe Debatte die SS. 2 bis 
6 der Kommiſſtons vorſchläge. 

Auch die SS. 6 bis 9 bleiben unverändert und 
das ganze Geſetz wird mit großer Majorität geneh⸗ 
migt; die auf dasſelbe bezüglichen Petitionen ſind da⸗ 
durch erledigt. 6 

Hierauf erſtattet Abg. Bening Namens der 
Kommiſſton für die Agrar⸗Verhältniſſe Bericht über 
den Gejep-Entwurf, betreffend die Ablöſung der den 
geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten, ſowie den frommen 
und milden Stiftungen ꝛc. zuſtehenden Realberechti⸗ 


gungen. 
Es folgt die Berathung über den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die Ablöſung der den Geiſtlichen und 
Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden Stif⸗ 
tungen u. ſ. w. zuſtehenden Realberechtigungen. 
Referent Abg. Benning empfiehlt die Annahme 
des Geſetzes, welchts von der Kommiſſion nur an 
wenigen Stellen verändert worden if. Im Allge⸗ 


meinen wird eine Ablöſung der in Rede ſtehenden 


Laſten als nicht nur für die Verpflichteten, ſondern 
auch für die Berechtigten wünſchenswerth angeſehen, 
weil die Zahlung der oft kleinen Gefälle vielfach mit 
Beläſtigung, Verluſt und ſonſtiger Unzuträglichkeit ver⸗ 
knüpft jet, weil ferner bei dem fortwährenden, völlig 
gerechtfertigten Drange nach einer erleichterten Ablö⸗ 
ſung dieſer Leiſtungen eine nachtheilig wirkende Un⸗ 
gewißheit über den dauernden Beſtand derſelben herrſcht, 
und weil die Ablöſungsgelder meiſt ſo werden belegt 
und verwendet werden können, daß aus dem vorlie- 
genden Geſetze kein Schaden für die berechtigten In⸗ 
ſtitute erwächſt. | 
Der vorgelegte Entwurf enthält eine glückliche 
Vermittelung zwischen den bei früheren Verhandlun⸗ 
gen, namentlich 1869 und 1870, hervorgetretenen 
Gegenſätzen zwischen den beiden Häuſern des Land⸗ 
tages; insbeſondere verſpricht die damals zuerſt vom 


Herrenhauſe beſchloſſene Mitwirkung der Rentenban⸗ 


— 


| 
' 

x 

5 


ſpeztell gegen Reichenſperger's Auffaſſung, daß in dem 
Eigenthums 


ken, jo wie fie im Entwurfe feſtgeſtellt worden, dem 
Geſetze einen günſtigen, den Berechtigten und Ver⸗ 
pflichteten befriedigenden Erfolg. 

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten: Die hier in Betracht kommende 
Frage iſt ſeit 1850 vielfach aufgeworfen worden. 
Nachdem im Jahre 1862 und in den darauf folgen⸗ 
den Jahren der Gegenſtand durch Anträge im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und durch eingegangene Petitionen an- 
geregt worden, ging im Jahre 1869 aus dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ein Geſetzentwurf darüber hervor, wel⸗ 
cher vom Herrenhauſe zwar nicht abgelehnt, jedoch 
mit Aenderungen verſehen wurde, welche nach der 
Rückkehr des Entwurfs in das Abgeordnetenhaus den⸗ 
ſelben hier zu Falle brachten. — Gegenwärtig iſt 
nun, nachdem der Gegenſtand wieder von verſchiede⸗ 
nen Seiten angeregt worden, von der Königl. Staats⸗ 
regierung der vorliegende Geſetzentwurf eingebracht, 
der im Weſentlichen eine Reproduktion der früheren 
Vorlage iſt, indeſſen, wie ſchon hervorgehoben wor⸗ 
den, in feiner heutigen Faſſung im Herrenhauſe wohl 
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird. Mit den Amen⸗ 
dirungen der Kommiſſton erklärt ſich der Miniſter 
durchweg einverſtanden. 

Nach einer vom Geh. Rath De la Croix be- 


mocht hat. Man verſichert, daß der freigeſprochene 
Er-Präfelt im Eure⸗Departement, das er jo eigen- 
thümlich verwaltete, eine ſo populäre Perſönlichkeit 
ſei, daß er jetzt, durch Anklage und Unterſuchungs⸗ 


haft zum Märtyrer geſtempelt, im Fall einer Neu- 


wahl in dieſem Bezirke ſicher fein könne, in die Na- 
tionalverſammlung geſandt zu werden. 

— Der „Temps“ kann bis jetzt aus dem Eure⸗ 
Departement nur einen entſchiedenen Proteſt verzeich⸗ 
nen. Ein Mitglied des dortigen Generalraths, Join 
Lambert, beſtand darauf, ſich öffentlich von ſeinen 
Kollegen zu trennen und ſchriftlich die Mitſchuld an 
ihren Verwaltungsmaximen abzulehnen. Weiter mel- 


det das genannte Blatt: „Der Seine-Präfekt (Léon 


Say) hat ſeinerſeits die Gelegenheit ergriffen, um 
vor dem Gemeinderathe zu Paris das Verfahren zu 
desavouiren, welches Herr Pouyer-Quertier mit ſeiner 
erſtaunenswerthen Nachſicht deckte. „Ich halte dar⸗ 
auf — ſo ſagte er geſtern bei ſeiner Erklärung über 
einige fingirte Mandate eines Beamten — „ich halte 
darauf, daß alle Beamten meiner Verwaltung wohl 
wiſſen, daß ich unregelmäßige „Revirements“ nicht 
dulde, was auch die Autorität ſein möge, auf welche 
fie ſich ſtüßzen.“ Dieſe feſte Sprache wird gewiß 
einen Widerklang in allen hohen Verwaltungskreiſen 


* 


ſichtspunkten entſprechenden oder wenigſtens möͤglichſt 


nahe kommenden Vorſchläge durch Abſendung von 
Regierungs⸗Kommiſſarien erfolgen, und demnächſt ein 
Beſchluß über die Wahl des Platzes gefaßt werden. 
— Wir machen auf den baldigen Ablauf jener Friſt 
aufmerkſam, falls noch andere Städte gleichartige An⸗ 
träge einzureichen Willens ſein ſollten.“ 

— (Monatsverſammlung des „Stettiner Zweig⸗ 
vereins der pommerſchen öͤkonomiſchen Geſellſchaft“ 
vom 6. d. Mts. Schluß.) Zu Punkt 3 der Ta- 
gesordnung: „Welche Erfahrungen liegen über die 
Verwendung von Mais zur Spiritusfabrikation vor?“ 
ergriff Niemand das Wort, und wurde deshalb be⸗ 
ſchloſſen, den abweſenden Herrn Nobbe-Pinnow zu 
erſuchen, hierüber feine Erfahrungen in der Monats- 
ſchrift der Geſellſchaft, event. in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung mitzutbeilen. Ueber Punkt A der Tages- 
ordnung: „Wie iſt die Schlempe in Kartoffelbrenne⸗ 
reien am beſten zu verwerthen?“ äußerte Herr v. Ra⸗ 
min- Schmagerow: Solche Schlempe ſei als Maft 
für Rindvieh neben Heu und Stroh, ſowie insbeſon⸗ 


— Die „D. R.-C.“ ſchreibt: In Bezug auf 
die Einkommens verbeſſerung der Landſchulſtellen 
iſt Seitens des Unterrichtsminiſteriums der Grundſaß 
aufgeſtellt worden, daß eine geringe Schülerzahl nur 
in ſoweit bei Abmeſſung der Höhe des Einkommens 
einer Lehrerſtelle von Einfluß ſein darf, als es ſich 
um Zeſtſetzung einer Beſoldung handelt, welche über 
das zum ſtandesmäßigen Unterhalt einer Lehrerfamlle 
im Allgemeinen Nothwendige hinausgeht, da jede Lehrer⸗ 
ſtelle mit einem ausreichenden Einkommen ausgeſtattet 
ſein ſoll und dasjenige, was zum Unterhalt einer 
Lehrerfamilie nothwendig iſt, wohl von den Verhält⸗ 
niſſen des Ortes und der Zeit, nicht aber von der 
Zahl der Schulkinder, welche ein Lehrer zu unterrich⸗ 
ten, abhängig ſein kann. 

— Der Major v. Rüchel⸗Kleiſt vom 2. 
Garde-Ulanen-Regiment iſt zum Kommandeur des pom⸗ 
merſchen Train⸗Bats. Nr. 2 ernannt. 

— Geſtern wurde in öffentlicher Schwurgerichts⸗ 
Sitzung die unverehelichte Steinberg aus Roſow, 
wegen Kindesmordes angeklagt, dieſerhalb zu 2½ 


dere bei Milchkühen zur Fütterung da anzuwenden, Jahren Gefängniß verurtheilt. Wenn auch aus der 
wo es ſich um direkten Milchverkauf handle; wo auf Verhandlung, trotz des Leugnens der Angeklagten, das 


Buttergewinnung das Hauptgewicht liege, ſei Schroot“ Kind vorſätzlich getödtet zu haben, klar hervorging, ö 


antworteten Anfrage des Abg. Brüning, dem ſich finden, und alle Beamten werden darauf halten, 
Abg. Windthorſt anſchließt, über die Wirkung des Herrn Pouyer-Onertier in der Iſolirung zu belaſſen. 


Geſetzes auf die Verhältniſſe der Grafſchaft Lingen, 
ſchließt die General-Debatte, worauf die einzelnen 
Paragraphen in der Faſſung der Kommifflon geneh⸗ 
migt werden. 

Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr: Todeserklä⸗ 
rung der Perſonen, die am Kriege von 1870—71 
Theil genommen haben; Petitionen; Ufer, Wald⸗ 
und Hegeordnung für die Grafſchaft Glatz. 5 


Deutſchlaud. 

Danzig, 7. März. Der Hauptverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſandte folgendes Telegramm 
an den Fürſten Bismarck: „Die ſämmtlichen heute 
bei der General⸗Verſammlung in Danzig anweſenden 
Mitglieder des Hauptvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 


wirthe haben ſoeben eine Zuſtimmungsadreſſe an Ew. zeſſin von Wales werden Sonnabend nach Südeuropa 
Durchlaucht wegen der in der 29. Sitzung des Ab- abreiſen. 


geordnetenhauſes bewieſenen Haltung unterzeichnet 


und beehren ſich außerdem, auf dieſem Wege noch Deputation, welche um Modifikation der Einkommen⸗ 


ihren beſonderen herzlichſten Dank auszusprechen.“ 


Straßburg, 7. März. Die „Straßb. Ztg.“ Verweigerung anderer Steuern durch das Parlament 
burg für das am 1. Mai habe die Erhöhung der Einkommenſteuer nothwendig 
d. 3. beginnende Semeſter der daſigen Univerſität. gemacht. . 


veröffentlich den Reftionsfatalog 


Es werden angekündigt: Für proteſtantiſche Theologie 
13 Vorleſungen durch 5 Profeſſoren, für Staats- 


zu welcher ſeine Maximen ihn verurtheilen.“ 

Paris, 7. März. Dem „Conſtitutionnel“ geht 
aus guter Quelle die Nachricht zu, daß Thiers beab- 
ſichtige, Pouyer-Quertier zum Botſchafter in Berlin 
zu ernennen, während Vikomte Gontaut Biron als 
Botſchafter nach London gehen würde, um dort den 
Herzog v. Broglie zu erſetzen, welcher ſich zurückzu⸗ 
ziehen wünſche. - 

Rom, 7. März. Die Petitions - Kommijfion 
der Deputirtenkammer beſchloß, die Petition betreffs 
Ausdehnung des Geſetzes über die religiöſen Körper⸗ 
ſchaften anf die Provinz Rom ad acta zu legen, 
in der Erwartung, daß die Regierung einen darauf 
bezüglichen beſonderen Geſetz Entwurf einbringen 
werde. 3 

London, 7. März. Der Prinz und die Prin- 


— Der Kanzler der Schatzkammer erklärte einer 


ſteuer nachſuchte, daß eine ſolche unmöglich ſei. Die 


— Profeſſor Goldſtücker iſt geſtorben. 
London, 7. März. Im Unterhauſe antwortete 


fütterung beſſer, da aus der magereren Schlempemilch 
nur von 20 Quart 1 Pfund Butter gewonnen 
werde, während man bei Schrootfütterung ſchon aus 
13 bis 14 Quart Milch 1 Pfund Butter erziele. 
Schafe dürften nur wenig Schlempe erhalten, da ſie 
ſonſt bleichſüchtig würden. Leßterer Behauptung wi⸗ 
derſpricht Herr Hauptmann Vanſelow-Wartin für 
die Fälle, wo zugleich Rappkuchen gefuttert werde, 
und bemerkt noch, Schlempefütterung ſei auch bei 
Pferden, beſonders wenn ſie an Huſten litten, em⸗ 
pfehlenswerth. Von einem dritten Redner wird be⸗ 
merkt, daß auch die anderweitige ungünſtige Erfah⸗ 
rung des Herrn v. Ramin hinfällig werde, wenn man 
zur Schlempe nur anderweitiges ſtickſtoffreiches Futter 
verabreiche. — Die Beantwortung von Punkt 5 und 
6 der Tagesordnung: „Iſt die in Pommern übliche 
Brache durch Klee zu erſetzen?“ und „Kann die Ruhe 
vom Pfluge durch Dung erſetzt werden?“ wird von 
Herrn v. Ramin-Schmagerow zuſammengefaßt: Hier- 
über ſtänden ſich die Anſichten der jüngeren und äl- 
teren Landwirthe meiſt diametral gegenüber; Erſtere 
bejahten, Letztere verneinten dieſelbe; er huldige erſterer 
Anſicht. Herr Zitelmann: Leichter Boden werde 
allerdings durch die Brache ausgedörrt, kalter, ſchwe⸗ 
rer Boden bedürfe derſelben aber gewiß. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr v. Schönermark⸗ Hohenfelde, tritt der 
Anſicht des Herrn v. Ramin in Bezug auf gut ge⸗ 
düngten Boden bei, da in Pommern der Boden 
durchweg warm ſei. Herr Zitelmann: Die Brache 


und Rechtswiſſenſchaft 18 Vorleſungen von 7 Pro- Lord Enfield auf eine Anfrage Kinnaird's, daß der ſolle die im Boden vorhandenen mineraliſchen Be⸗ 


oren, für Medizin 25 Vorleſungen durch 9 Pro- 

— — . ſetzen 7 Profeſſoren der früheren 
Akademie der Medizin und der pharmazeutiſchen Schule 
ihre Vorleſungen fort. In den philoſophiſchen, hi⸗ 
ſtoriſchen und philologiſchen Wiſſenſchaften werden 27 
Vorleſungen von 15 Profeſſoren, in den mathema⸗ 
tiſchen und Naturwiſſenſchaften 22 Vorleſungen von 
11 Profeſſoren angezeigt. Die Eröffnungsfeier wird 
ſpäter durch ein beſonderes Programm angekündigt 
werden. 
Dresden, 7. März. Die zweite Kammer be⸗ 
chloß, dem Antrage ihres Ausſchuſſes gemäß und 
war mit 53 gegen 17 Stimmen, den Religionsun- 
erricht in der Volksſchule auf wöchentlich 3 Stunden 
zu beſchränken. 5 
Stuttgart, 7. März. Der König iſt heute 
Mittag mittelſt Extrazuges nach Berlin abgereift, von 
wo er künftigen Sonntag die Weiterreiſe nach Pe⸗ 
tersburg antreten wird. 

— In Schwäbiſch⸗Hall wurden geſtern um 4 
Uhr mehrere Erdſtöße beobachtet. 

Ausland. 
Wien, 7. Mürz. Unter dem Vorſitze des 


öſterreichiſchen Ackerbauminiſters wird am 16. März handelt. Ohne eine ſolche jederzeltige unmittel- 


in Wien eine internationale Konferenz zur Erzielung 
eines gleichmäßigen Vorgehens gegen die Rinderpeſt 
ſtattfinden. 

Paris, 5. März. Diesmal iſt es nicht Bis⸗ 
marck geweſen, der die Franzoſen verleumdet und in 
den Augen der Welt blosgeſtellt hat, ſie haben dieſe 
Rolle ſelbſt übernommen und der Sinn für Moral 
und Recht, der ihnen nicht abhanden gekommen ſein 
ſollte, zeigte ſich mindeſtens bei der Freiſprechung 
Janvier 's de la Motte auf die denkbar kleinſten Ver⸗ 
hältniſſe reduzirt. Die Freiſprechung eines geſtändi⸗ 
gen Fälſchers und Betrügers konſtatirt einen ſolchen 
Mangel an jeder geſunden Baſis des Rechtsgefühls, 
daß Europa darob nicht genug wird erſtaunen kön⸗ 
nen. Wäre es noch ein irgendwie von oben herab 
beeinflußter Gerichtshof geweſen, von dem die Frei⸗ 
ſprechung ausgegangen, jo könnte man die allbelieb⸗ 
ten Tiraden gegen den unterdrückten und korrumpir⸗ 
ten Richterſtand des Empire als mildernden Umſtand 
gelten laſſen; aber es ſaßen durchaus unabhängige 
Geſchworene zu Gericht, deren Liſte überdies ſorgſam 
geprüft worden war, um alle für den Angeklagten 
parteliſchen Elemente auszuſchließen. Dieſe ehren⸗ 
werthen Geſchworenen, welche erklärten, daß Betrug 
kein Betrug und Rechnungsfaͤlſchung keine Fälſchung 
ſei, und die ſelbſt nicht einmal die Entſchuldigung 
eines irregeleiteten Patriotismus für ſich hatten, ha⸗ 
ben Frankreich noch viel nachhaltiger an den Pran- 
ger geſtellt, als es ſelbſt die Freiſprechung der Mör⸗ 


Regierung über eine Abſicht des Papſtes, Rom zu ſtandtheile löſen, folglich könne Brache nicht vollſtän⸗ 
verlaſſen, keine Nachricht zugekommen ſei. Auch ſel dig durch Klee erſezt werden. Herr v. Ramin: 
dieſelbe nicht aufgefordert worden, Malta oder irgend Die Chemiker behaupteten, Brache verflüchtige die im 
welche andere engliſche Beſitzung dem Papfte zur Ver⸗ Boden vorhandenen Mineralien und Salze, während 
fügung zu ſtellen. Bi Klee ein guter Vermittler zwiſchen „Himmel und 

Bukareſt, 7. März. Der Kammer wurde Erde“ ſei. Dung erſetze im Allgemeinen bei uns die 
heute ein Geſetzentwurf, betreffend die Forderung Brache, es jet daher unter den obwaltenden Steuer⸗ 
eines Kredits von 10 Mill. Bres. zur Einlöſung der verhältniſſen rationell, „den Acker jo viel wie mög⸗ 
diesjährigen Eiſenbahncoupons, vorgelegt. lich zu quälen.“ Herr Hauptmann Vanſelow⸗ 
Wartin: Herr Profeſſor Dr. Birner habe ſchon vor 


Provinzielles, Jahren auseinandergeſetzt, daß Kleebau den Boden 


Stettin, 8. März. In Bezug auf die Mel- 
dungen verſchiedener Zeitungen von Anfragen, welche 
an Eiſenbahn⸗ und Militärbeamte im Bereiche des 
2. Armeekorps wegen etwaiger erneuter Verwendung 
in Frankreich u. ſ. w. gerichtet ſelen, ſchreibt die 
„Kr.-Ztig.“: „Mit dieſen Anfragen wird es wohl 
ſeine Richtigkeit haben, nicht aber mit den Schlüffen, 
welche daran in Bezug auf demnächſtige Mobil- 
machung u. dgl. geknüpft werden. Wir find über⸗ 
zeugt, daß es ſich dabei nur um die alljährlich auch 
im tiefften Frieden wiederkehrenden, allſeitigen Vorbe⸗ 
reitungen für den etwaigen Fall einer Mobilmachung 


bare Kriegsbereitſchaft hätte unſere Armer im Jahre 
1870 nicht in Zeit von 14 Tagen ſchlagfertig an 
Frankreichs Grenzen ſtehen können.“ N 

LJ Ueber das „Landgeſtüt in Pommern“ mel- 
det dasſelbe Blatt: „Nachdem es bekannt geworden, 
daß das Ministerium für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten in der Provinz Pommern ein eigenes 
Landgeſtüt einzurichten beabſichtige, find verſchiedene 
Städte der Provinz als Bewerber aufgetreten, und 
haben den Wunſch, daß die Etablirung bei ihnen er⸗ 
folgen möge, mit Anerbietungen wegen unentgeltlicher 
Ueberlaſſung des erforderlichen Plaßes für das Ge⸗ 
höft und Zubehör unterſtützt. Abgeſehen von dieſen 
mehr oder minder umfänglichen Anerbietungen wird 
ſich das Augenmerk hauptſächlich dahin zu richten ha⸗ 
ben, daß das Geſtüt möglichſt im Mittelpunkte der 
vorzugsweiſe Pferdezucht treibenden Kreiſe der Pro- 
vinz liegt, die Beſchäler bequem durch Eiſenbahu und 
Chauſſeen den Stationsorten zugeführt werden koͤn⸗ 
nen, Wieſen in der Nähe die Beſchaffung des erfor⸗ 
derlichen Bedarfs an gutem Heu erleichtern, und das 
Etabliſſement ſich mindeſtens in unmittelbarer Nähe 
einer Stadt befindet, welche dem Beamten⸗ und Wär⸗ 
terperſonal Gelegenheit zu einem angemeſſenen Unter- 
kommen im Mangel von Dienſtwohnungen in den 
Geſtütgebäuden, ſo wie zum Bezuge der nothwendi⸗ 
gen Lebensbedürfniſſe, zur Benutzung der Schulen ꝛc. 
bietet. Wie wir hören, wird ſpäteſtens Anfangs 
April mit Rückficht auf die bis dahin eingegangenen 


der deutſcher Soldaten Bertin und Tonnelet, ver- Anträge eine örtliche Prüfung der den obigen Ge⸗ 


bereichere. Herr v. Ramin: Folglich ſolle man, 
wo Buntklee nicht gedeihe, Wundklee anbauen. Hier⸗ 


mit iſt die Tagesordnung erſchöpft und der Vorſitzende 


ſchließt die Verſammlung. 
— Seine Kaiſerliche Königliche Hoheit der 
Kronprinz haben vor der geſtrigen Rückreiſe nach 


Berlin den Kaffee und das Frühſtück in der Familie 
des Herrn Oberpräſidenten Freiherrn v. Münch hau⸗ 


ſen eingenommen. 
— Aus unſerer Provinz find dem Fürſten Bis⸗ 


marck in Betreff des Schulaufſichtsgeſetzes Zuſtim⸗ 


mungs-Adreſſen zugegangen aus: Colberg, Greifen 
berg, Treptow a. R., Regenwalde, Labes, Belbuck, 
Dargislaff, Altendorf, Breckentin, Schmückentin, Cöl- 
pin, Loppnow, Rottnow, Arnsberg, Neuhof, Langen⸗ 
hagen, Zedlin, Vorkenhagen, Renſenkow, Lebbin, Me⸗ 
dewitz, Sellin, Zirker, Dadow, Parpart, Zitzmar, 
Muddelmow, Rütznow, Zirkwitz, Völpin. N 

— Für Sparkaſſeneinlagen werden in Uſedom 
vom 1. April und in Greifenberg vom 1. Juli 


cr. ab anftatt bisher 4 nur 3 ½ Prozent Zinſen i 


gezahlt. 

— Die geſtrige unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Kommerzien-Rathes Brumm abgehaltene Ge⸗ 
neral-Verſammlung der Aktionäre der „Stettiner 
Dampfmühlen-Aktien-Geſellſchaft“ genehmigte die Ver⸗ 
theilung einer vom 1. Mai ab zahlbaren Dividende 
von 10 Prozent oder 50 Thlr. per Aktie und wählte 


den Kaufmann A. Weylandt zum Mitgliede des Ver⸗ li 


waltungsrathes, die Herren: E. Allendorf, v. Stade 
und Gadebuſch als Rechnungereviſoren wieder. 

— Die Wahl des Lic. Hanne zum Pfarrer 
in Colberg, welche bekanntlich vom pommerſchen Kon- 
ſiſtorium und vom Evangeliſchen Oberkirchenrath nicht 
beſtätigt worden iſt, war, wie man ſich erinnern 
wird, zum Gegenſtande einer Immediat⸗Vorſtellung 
bei des Königs Majeſtät gemacht worden. Die 
„Kreuzzeitung“ meldet nun heute: „Wie es heißt, 
hat die Immediat - Eingabe keinen Erfolg gehabt. 
Durch deren Ablehnung würde nunmehr die Sache 
endgültig entſchieden ſein und demgemäß die bis 
dahin ſiſtirte Anordnung einer Neuwahl in Kraft 
treten.“ 


daß die Unglückliche ſich dieſes Verbrechens 

gemacht, jo liegt in der Verurthellung 8 
eine große Härte, wenn man bedenkt, daß der Ver⸗ 
führer eines ſolchen armen Frauenzimmers, der more 
liſch jedenfalls einen großen Theil der Schuld mit⸗ 
trägt, frei ausgeht. Man denke ſich ſo eine Unglück 


liche, herabgekommen bis zu dem Grade, daß die Po- g 


lizet fie (allerdings mit geſetzlichem Recht) aus dem 
letzten Aſyl vertreibt, welches ihr Barmherzigkeit ge⸗ 
boten, Wochen lang, mit dem Hunger kämpfend unter 


freiem Himmel nächtigend bis zur verhängniß vollen 


Stunde, und jo auch gebährend, und man wird ihre 
Verzweiflungsthat um ſo mehr entſchuldigen, als ſie 


nicht weiß, daß das Geſetz ihrem Kinde ein Unter⸗ 


kommen verbürgt. e - “is 
Hiernach wurde die bereits mehrfach wegen Dieb- 
ſtahls bestrafte, erſt im Herbſt aus dem Zuchthaus eut⸗ 
laſſene unverehelichte Bertha Süß von hier, welche 
aus verſchiedenen Schlafſtellen, die fie‘ inne gehabt, 
Gegenſtände entwendet, wegen Diebſtahls wiederum 
zu 5 Jahren und Frau Ihrke, welche die geſtoh⸗ 
lenen Sachen an ſich gekauft, zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, während bezüglich der gleichfalls der 
Hehlerei angeklagten Frau Rambow Freiſprechung 
erfolgte. » 
Straifund, 6. März. Am 25. d. M. werden 
hier und am 6. April in Barth die Schifferprüfun⸗ 
gen für große Fahrt abgehalten werden, und haben 
diejenigen Seeleute, die ſich dieſer Prüfung noch un- 
terziehen wollen, dies für Stralſund bei dem Naviga⸗ 


tionslehrer Herrn Engel und für Barth bei dem Na- 


Putbus, 6. Mär. Der Ober⸗Grenz⸗ 


leur Velthuſen hierſelbſt iſt zum Steuer⸗Juſpektor 


Autlam, 7. Mrz; Geſtern Nachmittag e- 
hängte ſich der wegen Unterſchlagung in Unterſuchung 


befindliche Briefträger H. im hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniſſe. f N 
Schlawe, 7. März. Die Belgarder Stadtver⸗ 
ordneten haben ihre Bürgermeiſterſtelle dem Beigeord⸗ 
neten Kutſchke in Cöslin angetragen, der fie abgelehnt 
hat; dagegen iſt ihnen der hieſige Bürgermeiſter Mör⸗ 
ner, deſſen Verdienſte ſich bereits bewährt haben, von 
hoher Provinzialſtelle empfohlen. — In mehreren 
Dorfſchaften der Umgegend herrſchen die Pocken jo 
bedrohlich, daß alle Welt ſich wieder impfen läßt, um 
mindeſtens den guten Glauben des Schußes zu haben. 
— Ein eigenthümliches Zeichen der Zeit iſt, daß 
mehrfach Kapitalien zur Erniedrigung des Zinsfußes 
gekündigt werden; es ſind dadurch in der That Gläu⸗ 
biger genöthigt worden, ſich mit vier ſtatt fünf Pro⸗ 
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zent Zinfen zu begnügen, da ſie nicht ſofort iht 


Geld zugleich ſicherer und vortheilhafter anzulegen 
wußten. u | 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. März. Wetter ſchön. Wind SO. Ba⸗ 
rometer 28“ 2, Temperatur Morgens ＋ 2 R. Mit⸗ 
tags + 8 R. 

Weizen höher, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
elber geringe: 63—67 , beſſerer 6872 , feiner 
31% A, ber März 75 „ nominell, per or 
jahr 74, 75 7% bez., Br. u. Gd. per Mal⸗Juni 75, 75% 
Abend a0 per Juni Juli 75, 75% . bez., (geſtern 
Abend noch 76 , bez. 14.7 l 

Roggen hoher, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
geringer 46—48 Kk, beſſerer 49—52 , per März 51 
nominell, per Fuer 50%, 51½ . bez., per 
Mai- Juni 51½, 52, 517% . ber, 52 Br. u. Gd. 
per Juni⸗Juli 5244, 53 , bez. u. Br., 52% Go. 

Werte geſchäftslos, loco per 2000 Pfd. nach Qua“ 
ität 43—48 . 


fer feſter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 41 
5 2 0 e geübjahe 4475 & eye Mai⸗Junt 


Erbſen ſtill, loco per 2000 a. nach Qualität 49 
bis 47 , per Frühjahr Futter- 47½% & Gd. 
Winterrübſen BE Pfund nach Qualität per 
September⸗Oktober 107½. ½% i bez. * 
Rübdöl ſeſter, per 200 Pfund loco 2724 . Br. 
per März 27 % % Br., per April⸗Mai 27/1 K beg. 
u. Gd., per September⸗Oktober 24% & bez. 
Spiritus feſter, per 100 Liter a 121% 10% 
ohne Faß 21% IE bez., per Frühjahr 21%, , 9 
u, bez. 1 Od, Ber, Ne Jumi aaa & 9 
per Juni⸗Juli 22½ . Gd., per Juli-Augnſt 5 
bez., 22% . Gd., per September⸗Dltober 20 K 0% 
Angemeldet: Nichts. en 
Klang, e Weizen 75 , Rogg 
51 , Rüböl 27% , Spiritus 21% 


— — Cal. Tab.-Oblig. 6 bz.B, (Darmstädter Zettel 
do. 2, Staats-Schuld-Scheine 89% bz. do. 8 6 [Dessau 
Eisenbahn-Aotien, -Dü a . je ER 5 „Anl. 1217 br | Neapol. Pr 459 
2 Dividende pro 1870 Et. 7 8 2. 4 . 8 1 89%, bz. 4 
126½ ba. B. ‘ 
147½ ba. G. 8 — 
27 be 187 8 Gen. Sörgel-P: 95 8. 
. Sörgel-Parr. x 
7 774 Gewerb. Schuster 7 : d. G. 
770 Görlitzer Kia, Bod. A in 
Geraer N 
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do. Engl. Anleihe 
do. Präm.-Anl. 1864 
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5 
5 
5 
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4 5 
= 8 do. 5. Anl. Stiegl. 5 3 
— ’ 5 do. 6. de 5 9% 2* 
— 5 =) do. 9, Anl. Engl. 8t. |5 2 2 
5 Ei do. 9. Anl. Holl. St. 5 „Scha. Hy 2 
— 2 do. Bodencredit 5 Königsb, Privatban 5774 
D do. Nieolal-Obliz- 4 FAR 
- do, junge 4 12 4 
10% 4 Russ.-Poln. Schats-Obi. 4 7 4 
— ; do. klein: - 527 4 
yalsyı Türk. Anl. 1865 5 5 {A ‘ 
100 — 10 £ 
4:18 Wechselcours vom 6 ze 
2 1 98 Amsterdam kurz 3 140% dz. N — 7 
8 4 2 3 140% bs. = 
4 14 13 ! 5 bx. B. 
Ar E ea 
7.8 4 London 8 Monat = 
1 Paris 10 Tage 2 16%, 5 3 
3 2 Wien Ok W. 8 7 Kurt 18 
7 — ien . ago | 1 
E do. 40. 2 Monstſs | 88 de. las De 
tamm-Pr. 5 s 1177. . 5 56 u . A 
Ta |176% ba. | Bodeneredit-Act, | 7 4 @. 
Stamm- Pr. 4 Monst ½ 56 22 6. fer. Bodenoredit-Pfandb.- | — |5 101% b. 4 
Ta. B. vom ' 6.4 — — fer. Centr.-Bodener, — Is dr. 
22 — 4 Bitterschaftl, Privatd, | 804 5. 
Ahe * Rostocker 8 A 4 da d. 
0 4 3 2 
Doren a 205 She H 
9 ‘ TE 8 band, 
Si | e . „ 85 
i Er 5 109% 02.6. | Bank- und Industrie-Papiere. 1 Ya bei 
r ya als E rg — Dividende 1870 2.1] 7 97 7 
ak, el T. 5. | 715 I. % ss B. Bank — — 2 5 > 
De 24 ben 5 1015 „ Btasts-Anl.v. ri 1 N 
-Bexbacb 103704 L. B. 1 Lübecker Präm.-Anl. 50% ba. 1 . 
'wigsh, 4 A 9 8 104% ba. 
Nas L. St. gar, f 270 31 B. — 835% ba. — un b. G. 
e Al 5 5 8A ba. = ri 
N t. A * 4 a 
fo, ‚). Nordwestb. — 5 K. 85. 279 119“ ba. G. 
l 5 5 8. 997K. Zi 1% 5. 
ae Al 88% 8 iw. Anleih 118. 5% 1 b. 
— — = — e. Anleihe y..1859 ‚15. 1100% 8805 Finnlän — Is 109% de.. 
Wa St. gar. — 8 oa ds. PR. elle A 120 be. 
-Terogpol 5. 5 2 v. 1854 55 57 594% — — 522 5 
irn, 1 7 5 02.6. |Frieärichad’er 11181 ba,]Dollars 1 
dns , Wien 9 5 9 8 5 1884 87 ve 8 — 5% ba B. [Gold-Kronen | 9 8% Gllmperla, p. Pid. 1 — 
Gali, hehe 1 20 nr Louisd'or 110 6. Freme 
ee ' en 
99 m A — — 9 r 67 120 B. 75% 
5 2 — 1 O. do, Hyp.- r. 5 — — — „Russ. 
42 144 0 12 x 2 1205 —— . [Darmstädter 10 19614 6, 14 . Eibe p. Zpia.| 291 


amilien-Nadrichten. Bekanntmachung. 


c Frag‘ räul. Emilie Mohr mit dem Schiffskapitaen Der im Jahre 1872 auf der hieſigen Gas⸗Anſtalt zu 


Baltischer Lloyd. 

Alb. Gronow (Stralſund). 1 e er a Er 4 e dl > Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
„nen: Ei ; 0 Stralſund). L n abzunehmen, ſoll am 15. d. Mts., Vormittags „EEFFUWEE 

Gene Pager Det Dit Paas Stelen f 11 Uhr in Suren der Gas-Anſtalt Mönchenftraße 5537 Stettin und New⸗A Ork 

N See au: Böttchermeiſter Auguſt Friede (Colberg). — hier meistbietend verkauft werden. * 5 Verkaufsbedingungen 9 : 

e + a ee ae ae 7 uhagen, Chriſtianſand anlaufend, sermittef der neuen Pe. Dampſſchiſe 1. taffe 

Humboldt, Donnerſtag 4. April. Thorwaldsen, Donnerſtag 30. Mai. 


due Drüger geb. Gutinecht (Stargard). f 
— Dräger gel ge) Stettin, den 6. Marz 1872. 
chliches. 


7 


n. Ban Die Kommiſſion für die Gas-Anitalt. — ö 
d e u be eden „Die Kommiſſton für! „ Franklin, „ 2. Mai. Humboldt, „ 6. Juni. 
cen predigen: I 0 ber Diiniferiafinftrutgion vm bl. Eee 2 u, Donnerftag, den 18. April, findet eine Ertra⸗Erpedition ſtatt. 
. 5 [3 l. ) A 5 N. — 8 * 
l Herr Preziger bt Waden 22 8% uhr. bedürfen Perſonen, welche eine Privatſchule gründen oder Ernst Moritz Arndt, im 1 Pan ‚Washington, im Bau. 
der Konſiſtorialrath Kleedehn um 10% Uhr, fortfegen wollen, die durch uns nachzufuchende Genehmigung g z 2 3 agepreiſe i 4 Ju — Br. En. 05 Dir 
— Diviſtonspfarrer — 1 um 2 Uhr. der I Regierung, Perſonen, welche auf Grund I. Kajüte Pr. Crt. hir. = = jan k 
Kandidat Beyer um 5 Uhr. eines Abkommens mit einer oder mehreren Familien Privat- P 7 r 10 * 5 4 Mr 
Die Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält unterricht ertheilen wollen, eines von uns auszuſtellenden, Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten alt oyd, fowie an 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. jedesmal auf ein Jahr gültigen Erlaubnißſcheins, Geiſtliche Die Direktion in Stettin. 
3 Dienſtag, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt und Lehrer an öffentlichen Schulen bedurſen eines ſolchen— - - — — — — 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. Erlaubnißſcheins nicht, ſondern haben ihr Vorhaben nur Zur Schließung von Paffageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt unſer 
Sr der Jakobikirche: ‚ bei uns anzuzeigen. ARM: . General: Agent I. von Januszhiewiez, Bollwerk 33 in Stell 
Herr yellor Poyfen um 10 Uhr. dudem wir, obige ummang in Geinnerung Pingen, Faſſagehiles für vorstehende Post Dampfer verabfelgt der Sciffs- Trpedient Moriz Wesheke in 
x ger rediger Steinmetz um 2 Uhr. fordern wir beſonders dieſenigen Berfonen, deren Schüler Steam, Kioſterſraße B. ’ 
FC ²·˙·:· a a ' 
5 ie d eine elt ‘ „ 7 2 
9 F Nerger Berl. N auf, ungeſaumt bei uns die erſorderlichen Anträge zu fellen. Auswanderer und Reiſende lach Amerik. U 
deer min In der Oohbennis kirche: Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. g a „de u | 
Militaiv-Oberpfarrer‘ N um 5 9 — e 5 = ie i 5 befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Go U . ir bringen hiermi nint 5 1 
Far Helen ee um 1 Uhr. — Bi a en 10 nr "| Stettin L H amburg und Bremen 
. rediger Friedrichs um r. ‘ eitslöhne und des 1 Ige rde „ 8 ich 4 bis 5 Mal, 8 5 
de en . ... 7 >" 0° 
err 1 r h 8 en. 5 2 A > 
In der P. und Paulskirche: Stettin, im März 1872. 
der tebiger Hoffmann um 9% Uhr. 8 Die hieſigen Töpfermeiſter und Ofen⸗ ö Loriz Beihcke u Stettin, 
er Prediger Hübner um 2-Ubr. brikant ! Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Fabrikanten. ) NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 
Herr Prediger Hoffmann. 3 ge H. Be L. — 2 
. n der Gertrudkirche: „Flek. A. Hamann K. Herr . l 8 3 
F . —— — Billigste Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! 
Die Beichte 3 um 2 Uhr hält E. Schultz. Bouveron. Stettiner, | Am 17. April d. J. expedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Klaſſe „Kaiser 
ß 3 ae vormals Hepplersehe Ofenfabrik. ; Wlllnelmat 
n der e: — —— m — 6 — 3 
der prediger rledländer um 10 Uhr. Verkauf einer Poſthalterei u. Ackerwirthſchaft. „von Stettin nach Newyork. 8 
(Abendmahl, Beichte 9 Uhr,) Familienverhäftniffe halber beabſichtige ich meine Wirth⸗ Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 
N Zorney in Salem. 1 b N: 10 3 Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebänden, Handgeldes entgegen. 
8 Prediger Steinmet um 4a Uhr. De en 140 Morgen Ader u. Wieſen u. Ponalterei . Moriz Bethcke, Stettin, conceſſtonirter Chifjs-Eppevient, 
der Sup b e Re 45 feat u n igen 115 we f 5 Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe am Perſonenbahnhofe. 
; f ER reifenberg i. Pomm., den e x e BAER Al de? ee Er 
% Futherifche Kirche 2 F. Voigt, Poſthalter. 2 . P 
. Un Der Baer Diana Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
an ea 0 I. Feige'ſche ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
1 e beende Sterbekaſſen⸗Geſellſchaſf. Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
ö ancom ini einer Oibedeſagniß ven 1% Meilen dem oder en offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Nen d. J. ab auf 3 Jahre, öffentlich an den Meiſt⸗ Grabow ausgeſtelltr Freiſchein Nr. 82 iſt nach Anzeige : . d A 
k nnden verpachtet werben, Die Pachtbedingungen können ſeines Sohnes verloren gegangen. Der unbekannte Inhaber Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 
meinem Bureau eingeſehen werden. Die im Termin dieſes Scheius wird aufgefordert, ſich 5 Monate 
0 aan aka Rudolf Mosse, 
3 i 1 U un ’ 2 2 * K 5 „ ** 4 2 
CC officieller Agent fämmtlicber Zeitungun. 
5 — 28. Februar 1872. nächſt das verſicherte Sterbegeld ausgezahlt werden wird. Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Würnberg, 
Der Landrat Der Vorſtand. Wien, Prag, Zürich, Strassburg. f 
ee h — — Meine Gaft: und Landwirchſchaft Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. E. 
Zweit kali S 1 eine Gaſt⸗ und Landwirthſehaft tändiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst r iversende gratis und franco 
k UNE SD, t gutem Wohn- und Wirthſchaſtsgebände, 12 Morgen IB. Heine Provision beziehe ich als offlei ler 
8 c 


dieeendaben M L Erfolg betrieb l Alters hal ont vongden betr. Zeitungen. 
d, den 9., 7 Uhr, i Aula des Marien⸗ Land, 30 Jahr mit olg betrieben, wi ers halber, 7 2 2 K 
innefiums. Tert 2 Ser. Wes | rei 4000 815 mit 2600 Anyahlung, verfaufe Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort, 


H. Triest. | Hirsch Meyer in Wirſtz. geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen, 


un nr NT 
— 


n u. a * — r — — — = — — — — . —— ——— U mn. 


Unentbehrlich für jede Landwi ft! 2 s = a Meine jeit 32 Jahren ats beste anerkannte 
Si on 5 König Wilhelm-V er ein, jeidene Müller⸗Gaze 


Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 

zur Baden einer feu wohlſchmeckenden Butter, ſowie Bierte und letzte Serie der Geldlosteri LE zur Unterſtützung von Kriegern und deren empfiehlt (Benteiu) 

zur Vermehrung der Ausbeute. urückgebliebenen Familien. Bf 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. Wilhelm Landue 
Niederlage bei K Geſammtzahl der Looſe 100,000. | 


u. M Gützlam, Geſammtzahl der Gewinne 6702. . 
Mäufikalien⸗ Leih nin, eee 5,000 Thaler, Franzbranntwein mit Salz, 


* 200 Gewinne zu 2 beſonders wirkſam als Einreibun m ö 
g bei Rheumatis 

Deutſche Leih⸗ ibliothek, 1 5 2000 „16 # 4 2 = — = 1 dealer ea te de eee ſowie „anderen Kram F 

ournal- und Bücherleſezirkel, 2 „ 2 2 „ 90 e eiten, empfehlen a Sor 4 

2 3 Senz stock C. E 


zu den günſtigſten Vedingungen. Bernd. 


I eripe e geetlor Lobſe a 2. u. 1 Tüll. find zu häben in der Expedition dieſes 
Prütz & Mauri, Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


5 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſcheutnarte beizufügen 
Stettin u. Swinemünde. bei i Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 1 2 25 


8 H. Schneider’s Maschie Angenommen werden alle Borten "insehinen, Instrumente, A1 


8 ir N ae Utensilien u. Materialien, welche irgend einem landwirthsehaftlichen I tun K. 
Academie f. Bierbrauer | 


A. Toepfer, 


Hoflief eran. 
aha u . Oefen Ecke. 


hamot- U efen, 
eiserne Oefen 


Zwecke dienen 


war Sonnenf irme in Mohair und — 
lenen un Sue pro Stück 7%, I 17 2. Sgr. d 
mit Futter per Stück 12%, und 17½ Sgr. 
Sonnenſchirme in reiner Seide, pro E 
15, 20 u. 25 Sgr., desgl. mit ſeidenem F Z 
Stück 25 Sgr., 10 lr. u. 1½ Thlr. Um 
obiger Schirme noch in dieſem Monat zu ng “ 
dieſelben zur Hälfte des früheren Are beragefeit 
iſt der poſitive 1 das Doppelte. 
Reparaturen und Bezüge der Sonnen- und Rege 
ſchnell, Ne und billig. 
fabrifant, 


* 
— © 


Patriotischen Vereins. 


Programme, Anmeldungsformulare, Prüfungsgrundsätze 
werden den bisherigen Ausstellern auf Mecklenburgischen 
Maschinenschauen zugestellt, und sind von Mitte März an beim 
Sectionsmitgliede Hofmann, in Firma J. H. L. Hoff- 
mann in Parchim, sowie beim Sections-Vorstande Schu- 
macher-Zarchlin b. Plaue i. M. zu haben. 


Wir machen erg ebenst bekannt, dass mit dem 
enen Betriebe unserer neuen Sudhaus - An- 
lage auf „Elysium“ wöchentlich noch einige Ge- 


bräue Träber (Seie) frei sind. Reflektirende 


erfahren die näheren Bedingungen in unserem Com- 
toir, Grünhof, Pölitzerstr. 48 


Die Direction. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


” 2 B 13 ; | 5 — 1 
in Worms a. R. e @aschinen-Ausstellung: }:: in grösster Auswahl, 
Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und Ss 3 Parchim i. Mecklbg. vom 5.—7. Juni 1872, 3 
en even au eee 75 bei Gelegenheit der Haupt- Versanminng E EST 
Stettiner Brauerei Actien- $ 55 37 ee kee geen 
7 2 8 Thi u so ab billigen Breifen 25 
5 erschau des Mecklenbur gischen „ 
Gesellschaft „Elysium“ 2 8¹⁸ EE 
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mern pun punſ any uspunm 
guter Absatz zu erwarten, 


‘uauıyossunsdu.[1oyoRH “1aprou 
110g -uauıyosuwsdund 
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Transportkostenvergütigung. Auktion von 


Maschinen. 


ain 38, in 9 
zen im 
Eichſtadt ſchen Bone. Wer 


Aust scher 15 
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Prüfung durch Prüfungs-Commission unter Assistenz 
eines Technikers. 


Für Land- und Ack 


erwirthe 


Piani to“ nad Boch; zes Wee 
vorzüglich im Tone le unter Öjähr, Garantie zu den 1. Engl. e ee z 1 5 e ae, 
von allen je ann u 


en, d erdett 9 A 10 8 angewri 


ilagr mm, ja 5—7½ 


alten billigen Preiſen. esgleichen habe 5 — faſt nene Dieſe = Di nen und ertr 
Pianino's meg 1 Meter (1—3 Fuß na Maaß) im 1 1 05 
ie En 


. Sicher, Breiteſtr. 51, 2 Tr. Zoll- 8 0 A 1 Fi Sat 5 in ae EN 5 t. 5 fangs März ie im 1. 1 7 Ang. Original⸗ 
aat im Juni, Juli und no nfang und dann auf. for: Acker, wo man ſchon eine Vorfru et 
Die 1 Asphalt⸗ und Arc, 8 Seinune,, Ente N In 14 Wogen And Die Sen 1 0 mmer 
ae 1 5 ar bie 1 bal 5 0 da Ak en bis im hohen auc ahr ihre Nahr⸗ Länm 11, 
Wee ddt heftige ge dee Das % Kilogramm 1 (Si, d 8 Samet ven Er Once | un Takte 
empfieh it: 12 19 18 ©. 1 d a 55 4 — „ee J wird nicht Phil, Wiss Theod. M'ſch 
ro 2500 * 4 
! Lean kee Halt, rer Di Ei 1 Riese N⸗Honig⸗Klee. 1 m 
V Klee recht berufen, Futterarmnth mit einem Male abzußelſen; 1675 er wächſt und gebe iht aihingen 9. 
Engl. Re au Ne fertiger jedem leichten a * 0 3 5 A 1 eint gefägt und 100 en Ja 9 Sa 15 ein noch nicht ee nn rer Hu 
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